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Abend - Ausgabe.
D»s Resultat der„Khaki-Wahlen".

Als Khaki -Wahlen hat man in England  die jetzt
vollzogenen Wahlen zum Parlament bezeichnet , denn diese
Wahlen sollten eine Art Volksabstimmung über die süd¬
afrikanische Kolonialpolitik des Kabinetts Salisbury-
Chamberlain darstellen und den Prüfstein dafür bilden
ob die „Khaki -Begeisterung " im englischen Volk wirklich so
groß ist , wie die englische Negierung und die Ncgierungs-
presse es behauptet hat . Entspricht nun das Ergebniß der
Wahlen , die jetzt bis auf wenige ländliche Wahlkreise ab¬
geschlossen sind , den Voraussagungen und den Hoffnungen
der englischen Regierung und vor Allem des Machers der
südafrikanischen Politik , des Herrn Chambcrlain?

Diese Frage muß , so wenig auch der entschiedene Sieg
der Negierung bestritten werden kann , doch rundweg ver¬
neint werden . Die englische Negierung hat doch die Neu¬
wahlen nicht lediglich zu dem Zweck veranstaltet , um sich
gleichsam durch eine Volkszählung davon zu überzeugen , ob
die Mehrheit im Parlament der im Volk entspricht . Der
Grund zu den Neuwahlen war für die englische Negierung
der , daß sie angesichts der allgemeinen Verurtheilung , welche
die englische Gewaltpolitik in Südafrika bei allen civilisirten
Nationen gefunden hatte , das dringende Bedürfniß empfand,
M wenigstens im eigenen Land eine gewaltige und kompakte
Mehrheit zu schaffen , die bereit war , mit der Negierung
durch Dick und Dünn zu gehen . Hatte doch Herr
Chamberlain vor den Wahlen erklärt , daß die Negierung
nicht nur eine Mehrheit im Parlament wolle , die sie ja
schon habe , sondern ein einstimmiges Votum des ganzen
Landes zu Gunsten der Negierung.

Wie steht es nun mit diesem von Herrn Chamberlain
gewünschten Votum ? Es ist ansgebliebcn ! Im Vergleich zu
den Wahlen von 1895 hat die Negierungsmehrheit sogar
einige Mandate verloren , wenn sie auch im Vergleich mit
dem Stand vor der Auflösung des Parlaments ihren Besitz
behauptet hat . Aber der Vergleich niit dem Ausfall der
Wahlen von 1895 ist allein zulässig , denn bei den Nach¬
wahlen im Laufe der Parlamentssession pflegen in England
die Parteien der Linken gewohnheitsgemäß etliche Sitze
zu gewinnen.

Der Vergleich mit den Wahlen von 1895 ist nun für
die Regierung nichts weniger als günstig . Die konservativ-
unionistische Regierungspartei erlangte damals 411 von den
670 Mandaten , während sie diesmal , die wenigen noch ans-
stehenden Ergebnisse miteingercchnet , schwerlich auf mehr als
404 oder 405 Mandate kommen dürfte . Diese Einbuße
die an sich ja klein , in Anbetracht des erhofften glänzenden
Sieges der Regierung aber doch von Belang ist , kommt den
Liberalen , die bei den vorigen Wahlen 177 Mandate erlangt
hatten , zu Gute , während die Iren , die voriges Mal
82 Sitze errangen , ihren Besitzstand behauptet haben . Die
Mehrheit der Regierung betrug bei den vorigen Wahlen

*B.2t Stimmen . Die genaue Ziffer der jetzigen Mehrheit
stsh voch nicht bestimmen , aber sie dürfte kaum de

Zahl 110 erreichen.

Als glänzend kann demnach das Ergebniß keineswegs
bezeichnet werden . Im Gegentheil , wenn man nicht
nur die Ziffern , sondern zwischen den Ziffern liest,

Ergebnis der Wahlen mehr nach einer
Niederlage , als nach einem Siege der Regierung aus,
denn diese hat doch das Parlament aufgelöst , um eine
stärkere , eine iveit stärkere als die bisherige Mehrheit ein-
znhandcln , was ihr eben inißlnngen ist . Wie wenig das
Ergebniß der Wahlen einem Siege Chamberlains entspricht,
geht am besten daraus hervor , daß die Begeisterung der
konservativen Regierungspartei über Herrn ' Chamberlain
recht urplötzlich aufgehört hat.

Während Herr Chamberlain bis dahin als der „ Macher
von s Ganze " galt , spricht die Regierungspresse von ihm
plötzlich als einem ganz kommunen Mitglied « der Negierung,
der nicht mehr zu sage » habe , als die Anderen auch . Und
cs wird bereits ausdrücklich betont , daß Lord Salisbury
die Geschäfte der auswärtigen Politik weiter führen werde,
da Herr Chamberlain im Kolonialamt „ unentbehrlich " sei.
Das heißt ans gut Deutsch , die Trauben der leitenden
Stellung im Kabinett , nach der Herr Chamberlain strebte
und die ihm die Wahlen in den Schooß werfen sollten , sind
über Nacht sauer geworden.

Wie wenig bedeutungsvoll der Sieg der Negierung ist,
gehl auch daraus hervor , daß die Negiernngspresse schon
jetzt eine theilweise llmgcstaltniig des Kabinetts ankündigt.
Sowohl der Staatssekretär des Kriegsamts , Herr v. Lansdownc,
als auch der erste Lord der Admiralität . Herr Goschen,
werden dran glauben müssen und als Sühneopfer für die
völlige llnzulänglichkeit des englischen Heertvesens , die in dem
Kriege gegen die Buren an den Tag getreten ist , dargcbracht
werden . In einer Beziehung freilich bedeutet der Wahlausfall
einen Sieg der Negierung , nämlich insofern , als sie eine ge-
chlosiene Mehrheit für die Annektion der Burenrcpii-

bliken  gefunden hat . Dies Ergebniß kann freilich nicht
Wunder nehmen , denn noch steht das englische Volkvöllig unter
dem Einfluß der berauschenden „Khaki -Stimmung " . Eine
Ludere 0-rage ist die, wie lange diese Stimiunng noch an-
ha tcn wird , besonders nachdem das englische Volk erkannt
haben wird , daß weit schwerer noch, als die Bnrenstaaten
z>l erobern , es sein wird , sie zu besitzen ! Ob das englische
Volk noch nach einigen Jahren , nachdem es einige Er-
ahrnngen mit dem „neuen Irland " gemacht hat , dasselbe
.heil  über das Kabinett Salisbnry -Chamberlain füllen

wird , wie es durch die jetzigen Wahlen geschehen ist , das
wird man vielleicht ernstlich bezweifeln dürfen.

* *

„ London , 15. Oktober. Die liberalen und konservativen
Blätter drücken ihre Zufriedenheit aus über die bisherigen Wahl¬
ergebnisse . Die ministerielle Presse weist darauf hin , daß die
Liberalen in den Grafschaften und in den ländlichen Wahlbezirken
Fortschritte gemacht haben , während die Konservativen in den
städtischen Bezirken stärker geworden sind.

Deutsches Deich.
Die Konservativen und die Kanalpliine.

Die Offiziösen des Herrn v. Miguel sind beauftragt
worden , die Mittheilung des „Hannover ' schen Kuriers " über
me Einzelheiten der neuen Kanalvorlage als geschickte Zu¬
sammenstellung aus bereits vorhandenen und anderweit be¬
kannten Mater,alieu zu bezeichnen. Es wird Sache des
genannten Blattes sein , sich gegen den Vorwurf zu wehren
daß man nur eine journalistische Spiegelfechterei getrieben
m J! n u ”i? f" r, sich, hat der „ Hannover ' sche Kurier " die
Vcrmnthung für sich, nicht so leichtfertig gearbeitet , sondern
wirklich nach neuen , ihr zugegangenen Miitheiluugen ein Bild
E?.n J "LU"! tlß en ^analvorlage entworfen zu haben.
Die Hauptsache jebodi ist, daß der Inhalt des dort skizzirten
(verincintlichen oder wirklichen) Gesetzentwurfs nicht weiter
^si ' ' ttn , w,rd , und die „Krenz -Zeitnug " , die ja wohl auch
ihre Verbindungen hat , stellt sich jedenfalls nicht so an , als
halte sie bie Angaben des hannover ' schen Blattes für er-
slliiden . Umso b-merkenswerther freilich muß es hiernach
erscheinen , daß ein von Herrn v. Miguel häufig benutztes
Organ seinen llnwillen über die Veröffentlichung ansdrückt,
zumal ungefähr gleichzeitig in einem süddeutschen Blatt
das von Berlin ans offiziös bedient wird , bezweifelt worden
ist , ob sich die Weiterverfolgung der Kanalpolitik gegenwärtig
empfehlen könne. Thntsächlich wird sich aller Wahrscheinlichkeit
nach Herausstellen , daß dieser Zweifel leider seine gute Be-
rechtigung hat , daß also die Kanalfrage wieder einmal ver-
sumpfen wird . Es ist ein ausgesuchtes Unglück des
preiißischcn Slaalsministcriums . daß die Kanalpläne regel-
maßig mit wichtigen Aktionen im Reichstag derartig
^ udiren , daß Die Regierung dort auf die Unterstützung der¬
selben Konservativen rechnet, denen sie hier , im Abgeordnelen-
hausc , tit Lachen der Vcrkehrspolitik entgegentreten muß.
^wso Lage ergiebt sich jetzt wieder , indem im Reichstag das
neue Zolltarifgesetz durchberalhen werden soll. Es ist nun
einmal nichts daran zu ändern . Die Konservativen haben
■r rl. C," e von Fehlern , deren sich die Regierung
schuldig gemacht hat , soviel Einfluß bekommen , daß sie
schlechterdings über das Schicksal der Kanalvorlage werden
bestimmen können . Wer sich darüber noch holden Täuschungen
hingiebt , dem wird die entsprechende Enttäuschung nicht
Ä . il Die Regierung muß zehn Mal niehr
ihn * **!! n !J Ie  bisher gezeigt hat , wenn die
Absicht der ostelbstchen Kanalfeinde vereitelt werden soll , der
Plan nämlich , die auf den Osten bezüglichen Theile der
Vorlage anzuuehmen , das Hauptstück aber , de» Mittelland¬
kanal , abzulchnen . Wie auch sollte dies Schicksal vermieden
werden kvilnen , da beispielsweise die Inangriffnahme des
Berlin - Stetliner Kanals ivirklich nicht länger hinausaeschoben
werden kann.

Gegen die Lebenvmittrlroll ».

In der neuesten Nummer der „Nation " regt der Ab-
geoldiicte Theodor Barth ein Zusammenwirken von Arbeitern
und Arbeitgebern der Industrie bei deu bevorstehenden

Feuilleton.

ägyptische Alterthnmer.
Kairo , Ende September.

Nicht mehr wie einst bildet Egypten das sagenhafte
Land , von dem man in der Ferne hört und liest , ohne daran
ßu denke,, , es je zu betreten . Seit der Dampf mit so großer
Schnelligkeit nach anderen Ländern und Erdtheilen führt , ist

8an 3 außerordentlich gewachsen , und giebt es
anch schon viele Deutsche , die nicht der Studien halber

um ihren Drang zu befriedigen , Neues zu sehen,
Ä ? rlte^ anbc  ü ^ ogen sind . Zumeist allerdings
sendet das Vaterland noch immer Gelehrte herüber , die da
kommen , um Nachgrabungen in dem Boden dieses uralten
Sin f " ^ » stellen . Und selten werden die Nachforschungen
nicht belohnt , denn Egypten birgt eine solche Menge alter
Nilinen . Tempel , Grabdenkmäler aller Religionen und
Nationalitäten , daß fast stets interessante Uebcrbleibsel der
Vergangenheit zu Tage gefördert werden.

Me Führer bieten denn auch den Reisenden Erinnerungs-
«egenstände an , die sie durch Zufall gefunden haben wollen.
Oesters beruhen diese Angaben auf Wahrheit , im Allgemeinen

F " '! ^ ut daran thu », mißtrauisch zu sein . Die
Wuth der Engländer und Amerikaner , derartige Antiquitäten
5 ' 'Lf lm  zu nehmen , hat eine stattliche Anzahl von

9u f eÖtCnrfr nfl’en ' in  de ' " " dieselben hergestellt
a fften 21 w K 6 ed]t' dnb - n bie »ln schweres Geld ver-
“JXS bMiflg nur einen geringen Werth , da sie

die ? gestellter Personen stammen , und nur
bocbaestcll «», ^ nig oder doch wenigstens einer

emt also auch durch Zufall vielleicht einmal ein

werthvoller Gegenstand entdeckt werden kann , im Allgemeinen
sind doch lange Nachforschungen nöthig , die in methodischer
Weise vorgenommen werden müssen . Die Generationen
welche aneinander an den Ufern des Nil folgten , haben
ihre Monnmente ans schon bestehenden älteren , ihre Gräber
auf vorhandenen , ihre Städte ans bereits begrabenen
errichtet ; nm also volle Resultate zu erzielen , muß man die
Hacke nicht aus der Hand legen , bis man wirklich auf jung¬
fräulichen Boden gestoßen ist . Eine zeitraubende Arbeit,
die die Geduld oft ans eine harte Probe stellt . Aber nicht
nur deutsche Gelehrte , die in dieserHinsicht ja besonders berühmt
sind, haben dieselbe besessen, auch die anderen Nationen
zeigen sie häufig genug , und bei uns sind es vor Allem die
Franzosen , ivelche, wenn sie anch ihr politisches Anrecht auf
Egypten sich verscherzten , gewissermaßen in dieser Weise
sich einen Antheil an seinen Schätzen verschaffen.

So wurden auch jüngst wieder durch geradezu erstaunens-
wer .qe Energie und Ausdauer von einem ihrer Alterthums-
forschcr , Loret , Entdeckungen von außerordentlichem Werthe
gemacht . Es ist gelungen , das erste vollkommen erhaltene
Grabdenkmal frcizulegen , d. h. das vollständig intakt den
^ .cmpel zeigt , der den Eingang bildete , die Pyramide,
welche als äußeres Zeichen diente , die Stele , die die Stelle
der Grabschrift vertrat , und das Mastaba , das eigentliche
Grab . Auch die älteste bekannte (?) Skulptur wurde ge-
sundeii . Sie zeigt einen Mann , der das Gebirge durch¬
schreitet , um das Todteilfeld , den Ort des ewigen Schlummers,
zu erreiche», und der im Moment , da er diese schöne Erde
verlassen soll, « ntvillkürlich mit Bedauern zurückschaut , um
noch einmal Alles zu grüße », was nun auf immer für ihn
versinkt . 1

Bis jetzt sind die Schätze , die man bloßgelegt hat,
lbrtgens dem großen Publikum noch nicht zugänglich , da
mmer noch gearbeitet wird und die Besichtigung daher vor¬

läufig nicht ganz gefahrlos ist, doch dürfte nian binnen

Kurzem die Aufräumungsarbeitcn beendet haben . Eine
Neuerung kommt dabei zur Einführung , mehr noch für den
Laien als für den Gelehrten berechnet, da sie das Beschauen
der Allerthumer entschieden viel inlerefsantcr und lehrreicher
machen wird . Man beabsichtigt nämlich , soweit dies an¬
gängig , die Särge , Mumien und die verschiedenen Gegen-
H? „ '' in den Gräbern entdeckt werden , an ihrer
Stelle zu belassen . Die Museen besitzen schon eine
Blcnge derartiger Antiquitäten , und man findet , daß
in groycrer Anzahl in den Sälen vereinigt oder hinter
Glaslcheibcn zusammengehänft die Sachen viel von ihrem
Reiz verlieren.

So sollen sie denn möglichst an ihrem Platze verbleiben
»nd nur die kostbarsten Stücke , deren Beschädigung man
befurchtet , in einem eigenen Museum vereinigt werden.
Dahin gedenkt man auch die Llinmien zu bringen , die ein
spezielles historisches Interesse besitzen. Die anderen werden
bis zum Rande des Sarkophags emporgehoben werden , um
sie leicht sichtbar zu machen, und dann all die Gaben um
sie herum gruppirt sein, . die liebende Hände ihnen vor
Zausenden von Zähren mit in das Grab gegeben hatten
um ihnen die Reise ins Jenseits , an das die Egypter ja
fest geglaubt zu erleichtern . So dürfte Memphis vor den
Thoren von Kairo eine Art egyptisches Pompeji werden , wo
man ans den Spuren Derjenigen wird wandeln können , die
vor so unendlich langer Zeit vor uns gelebt haben.

Dle äußeren Lebensbedingungen sind seitdem andere ge-
worden , die Menschen mit ihren Leidenschaften aber so
ziemlich dieselben geblieben . Das beiveist z. B . ein Papyrus
der letzt auch gefunden ivordcn und von einem Prozeß handelt!
der nicht weniger als 600 Jahre gedauert . Der endgültige
Sieger halte sich die Beweisstücke mit ins Grab geben lassen,
vielleicht um den Vorvätern zu zeigen, daß er endlich durch-
gedrungcu war , oder um vor dem letzten, höchsten Richter
darzuthun , >v,e sehr er sich in seinem Rechte befunden.



Kämpfen gegen die Erhöhung der Zölle auf die noth-
wendigstcn Lebensmittel an. Er führt aus:

„Die industriellen Unternehmer — selbst wenn ihre Einsicht
durch die Begierde nach höheren industriellen Schutzzöllen arg
getrübt ist — können unmöglich verkennen , daß sie den Vorwurf,
der ihnen oft zu Unrecht gemacht wird , sie nähmen an dem Wohl¬
ergehen ihrer Arbeiter nur oberflächlichen Antheil , vollauf ver¬
dienen , wenn sie bei einem Kampfe , in dem die schwerste Be¬
lastung ihrer Arbeiter mit Lebensmittelzöllen zur Entscheidung
kommt , den Agrariern den Steigbügel halten , ja sich wohl
gar mit diesen verbinden , um die Lebenshaltung der
Arbeiter herabzndrücken . Der industrielle Unternehmer wird es
nicht gerade leicht haben , eine Begünstigung der agrarischen An¬
sprüche oder auch nur eine für die Agrarier wohlwollende
Neutralität aufrecht zu erhalten , wenn er von den in seinem Be¬
trieb beschäftigten Arbeitern vor die einfache Frage gestellt wird,
ob er bereit sei , eine Politik mit zu bekämpfen , die seine Arbeiter
unmittelbar mit neuen schweren Lasten bedroht , die Leistungs¬
fähigkeit der Arbeiter zu schmälern geeignet ist und außerdem eine
Absatzkrisis für die Exportindustrie und damit rückwirkend für die
gesamuite Industrie des Landes in ziemlich sichere Aussicht stellt.
Man spricht so gern davon — besonders die „staatserhaltenden"
Parteien — , daß die wahren Interesse » von Arbeitern und Arbeit¬
gebern zusammenfallen . Darin liegt viel Wahres . Jedenfalls kann
inan bei der Abwehr einerweiteren Bestelierung der nothweildigstcn
Lebensbedürfnisse von einer solchen Solidarität der Interessen
bei den Arbeitern und den Unternehmern der Industrie reden.
Die Arbeiter in jedem einzelnen industriellen Betriebe sollten des¬
halb gerade gegenüber der drohenden Einführung der Lebensmittcl-
zölle die Probe auf die Arbeiterfreundlichkeit der Unternehmer
machen , indem sie dieselben demnächst , sobald der Schleier , der die
agrarischen Forderungen noch lose verdeckt , gefallen ist , zum
gemeinsamen öffentlichen Eintreten — unter Anderem auch in
Petitionen an den Reichstag — gegen die agrarische Jntcrcsscn-
politik auffordern . Versagen hier die Unternehmer , so wird man
sie auffordern können , sich zu verpflichten , den Arbeitslohn ent¬
sprechend den Mehrlasten , die den Arbeitern aus den geplanten
Zollerhöhungcn erwachsen , zu erhöhen ."

vr . Barth schließt seinen Artikel mit den Worten: „Ehe
der antonome Zolltarif im Reichstage zur Berathung kommt,
werden noch4 bis 5 Monate ins Land gehen. Es bleibt
somit noch Zeit, eine zollpolitische Erziehungscampagnezu
führen, aus der die Regierung wie die Mehrheitsparlcien
des Reichstags die Lehre schöpfen können, daß die formale
gesetzgeberische Macht nicht immer ansreicht, um etwas durch-
zusctzen, das ebenso sehr gegen die elementarsten Grundsätze
der Gerechtigkeit und Billigkeit wie gegen wirthschaftliche
Lebensinteressen des Reiches verstößt."

* * *

* Kerlin , 15 . Oktober . Im Fernsprechverkehr zwischen
Berlin und Paris  soll der Nachtdienst eingeführt werden.
Seitens des Reichspostamtes sind bereits Verhandlungen mit dem
französischen Ministerium der Posten und Telegraphie in dieser
Richtung eingeleitet worden , um die näheren Bestimmungen für
den ununterbrochenen Fernsprechverkehr zwischen den beiden Haupt¬
städten festzu setzen.

* Zur Krankheit der Kaiserin Friedrich . Der „Lokal-
Anzeiger " meldet aus London:  Aus Windsor wird telegraphirt
die Krankheit der Kaiserin Friedrich hat der Königin viele Monate
lang Sorgen bereitet . Die Natur des Leidens ist eine derartige
daß von Anfang an wenig Hoffnung auf eine völlige
Wiederherstellung vorhanden war.  Der Rückfall , an dem
die Kaiserin jetzt leidet , war nicht unerwartet gekommen . Herzog
und Herzogin von Connaught reisten Samstag von London über
Vlissingen nach Deutschland . Als Reiseziel wird Dresden an¬
gegeben , man glaubt aber , daß sie nach Friedrichshof zu reisen
beabsichtigen . Wie es heißt , werden auch Prinzessin Christian
und deren Tochter , Prinzessin Aribert von Anhalt . Nachfolgen . —
Die ernsten Nachrichten über das Befinden der Kaiserin Friedrich
erregen in ganz England tiefste Theilnahme . Besonders bei Hofe
ist man über den Zustand der hohen Patientin schwer besorgt
Die Königin Viktoria erhält täglich drei - bis viermal telegraphische
Nachrichten aus Friedrichshof . Die greise Monarchin ist durch die
neue Sorge um ein Familicnglied schwer darniedergebcugt . erträgt
aber den Kummer mit Standhaftigkeit und bisher ohne üble Folgen
für ihre eigene Gesundheit . Nach den in Bnlmoral eingetroffenen
Nachrichten ist es vornehmlich die Affektion des Herzens , welche gegen¬
wärtig für die Kaiserin Friedrich schwere Gefahren hervorruft —
Das gleiche Blatt meldet aus Cronberg:  Die Wendung zum
Besseren im Befinden der Kaiserin Friedrich hält an . Professor
Renvers hat am Freitag spät Abends Schloß Friedrichshok ver¬
lassen . Ueber die Einzelheiten der Erkrankung verlautet nur wenig.
Es bandelt sich um eine jähe akute Erkrankung an dem neuralgischen
chronischen Leiden der Kaiserin . Die plötzlich akut gewordene Er¬
scheinung ist jetzt in der Rückbildung begriffen.

sonen wurden verhaftet . - Der päpstliche „Osservatore Romano"
m e ■ t a 0 ?^ 0te, alle Meldungen über eine Ver-

stimmung zwischen dem Vatikan und der österreichisch -ungarischen
Regierung seien unbegründet . Der heilige Stuhl »rische sich nickt
in die innere Politik der Staaten . Der Papst habe den Bischof
Stadser wie leben anderen Bischof empfangen '

J 5 Genieinderälhe von Jvry - snr -Seine bc-
Traaen «u «log dem Gemelliderath von Bicetre , den Priester » das
Tragen der Presterkleidung in der Oeffentlichkcit zu untersaaen
ebenso rede äußerliche Kundgebung ' des Kultus innerhalb ' der

c äUÄUlaffen. Da diese Maßregel ungesetzlich ist , bc-
£L « b s»f f erM̂nb von dem Präfekten aufgehoben
werden wird — Mehrere nationalistische Blätter melden der

der Artillerieschute in Fontainebleau , General Deren
i "" ' ^ Entl « ffl» lg gegeben , weil der Kriegsminister einen

—Offizier  zum Lehrer an der Artillerieschule entmint habe
der OberrAidn,̂ ^n̂ G veröffentlicht ein Dekret, durch welchesin S¥ambob|a)n, Ducos, zur Disposition gestellt

Damit hat die Regierung jetzt den Klagcn dcs Prinzen
viutailthor,  des sohncs des Königs Norodom, die erste Folge
^ ^ b"^ Dncos hatte die Anklagen Jnkanthors durch ein Schreiben
esiie Kreatur K 'Ym  sro — fi zugegeben hat , daß er Norodom durch
S ia ! x ^ m >Rk ' M " cherOnm , habe an die Kette lege » lassen —

des Professors Dr . v . Kaufmann über die französi che
Eiscnbabnpolitik ist von einem Beamten des französischen Eiscn-

® ° " §cf)ef Hamon , in das Französische über-
tvorden . Herr Hamon , der auch dem Fürsten Reichskanzler das

Buch N" t einem schreiben übersandt hat , h7tde,nWerke -imn
Beale tb <md beigefugt , in welchem er die Arbeit des Professors
v. Kaufmann mit großer Anerkennuiiq bespricht und dabei die
Wendung gebraucht : „Die beiden hem als verfeindete

liche ' m" G 'eb' i ? te " " ^ a? ° ? “ “ T " auf * ? * « f*U* • J ». • , ete (los deux nations , autrofois ennsmies
I a,uJ° lu-d hui eoulemont rivalos). Jedenfalls ein kühnes Wort für

W« ÄS * ; " " b «« -- — »lim [di.:; ,'
Domingo . Aus Santo Domingo  wird berichtet daß

"ach . Ewer Meldung der Behörden im Inneren die Aufständischen
umzingelt wurden . Sie verlangen Bürgschaften ehe sie ück eracben
D .e Hauptstadt und die benachbarten Bez e ' sind ' ruhg ^Dr
Au rubr gilt als unterdrückt.  Nene Aufrufe , welche die

Vaber noch danliede " ^ ^ " ':^ 11 eibgefangen . Das Geschäft

Atrfstmrd in China.
Nach Paotingfu.

S b a ' n „Lokal -Anzeiger " meldet aus
«hanghai.  Nach Meldungen aus Tientsin werden die
Expeditionen von Peking und Tientsin gegen Paotinqfi , als eine

gerichtete strategische Bewegung betrachtet , die von
Nuk ^ i- c- e,' " e dritte Expedition unterstützt werden soll
Auf diese Weise will man die neue Hauptstadt von allen Ver-
bindungen abschueiden . Das Hauptquartier des chinesischen Transport¬
wesens wurde von Tschinkiang nach Hankau verlegt.
hm, " io ' oi -' 0 'Uot ' l!, IIOktober . Reuter meldet aW Tientsin

.̂ ober : Die Expedition nach Paotingfu brach heute
^ ? egen in zwei Kolonnen auf . Die eine , aus Deutschen , Franzosen
und Italienern bestehend , niarschirt direkt auf Paotingfu und wird
von General Baillond befehligt . Die andere besteht äus2000E »a-

unter Campbell und riickt auf einem Umwege südlich desFlußlaufes nach Vaot naia nor i,.« V . ' V

Ansland.
* Italien . Ein Beamter des Vatikans , welcher erwiesener

Maßen die Diebe in das Kassenlokal , wo angeblich die Obligationen
gestohlen wurden , geführt hat , sowie zwei andere verdächtige Per-

Aus Kr»,ist und Krden.
t  Al 'Utchonir - Konjert . Am nächsten Donnerstag , den

18 . d . M ., findet im Königlichen Theater das erste diesiährige
Syniphonic -Konzert der Königlichen Kapelle unter Leitung des
Koniglickien Kapellmeisters Herrn Professor Franz Mannstacdt und
unter Mitwirkung von Frau Theresa Carenno (Klavier ) aus Berlin
llatt . Dasselbe wird eröffnet durch das neueste Orchesterwerk von
Richard Strauß „Ein Hcldenleben " , zn dessen Verstäudniß wir Nach¬
stehendes mittheilen und zu welchem Zweck wir aus dem Mnsik-
slihrer von Wilhelm Klatie in Kürze Folgendes entnehmen : „Dieses
Orchesterwerk hat keine bestimmte heroische Figur zum Gegenstand,
vielmehr menschliches Heldcnthum im Allgeineinen ist es , was hier
diirch das Mittel der Tonsprache charakterisirt erscheint.
Der Komponist stellt eine Idealfigur hin , an welcher sich
die Zeichen menschlicher Kraft und Größe offenbaren und
veranschaulicht in einigen mit großer Lebendigkeit geschilderten
Episoden charakteristische Aeußeruiigen des HeldcnthumS jener Jdeal-
fignr . Die Partitur des „Heldenleben " gliedert sich daher in sechs
Hauptabschilittc . Im ersten wird zunächst die Gestalt des Helden
fixlrt , das hauptsächlichste thematische Material gegeben , welches die
verschiedenen Seiten seiner Erscheinung charakterisirt . Darauf tritt
der Held in Bcziehiingcn zur Außenwelt . Es thut sich zunächst der
Gegensatz von Held und Menschen . Menschen kleinlicher , neidischer
Art , auf . ein Bild voll harter , greller Farben , dem als versöhnendes
Gegenstück a sbald eine reizvolle Scene folgt , welche den Helden im
Banne der Liebe darstcllt . Rufe zur Schlacht macht dem Idyll ein
Ende es erscheint der Held auf der Wahlstatt . Dem durch glorreich
sewchtmen Sieg abgeschlossenen äußeren Kampfe folgt einePeriode
der Bethat,gung ans geistigein Gebiet , ein Blühen und Reifen edler
Gedanken und großer Pläiic , eine friedvolle Zeit des inneren Aus-
b«>'.es . Vor der Welt Halt uiw Unverstand zieht sich der Held
schließlich resl ^nlrt Aurucr in die Einsamkeit der Natur , Erinnerunaen
an Kampf und Krieg , an Liebe und Lebensfreude durchziehen die
Tranuie seiner letzten Tage . Eine reiche Fülle musikalischer
fmnfl' *! flt ^cr Stompon.ft äur SUer»uivf1id)una seiner künstlerischen
v berwendet und dieselbe durch eine glänzende Farbenpracht
der Ziistrnmcntation zun , Ansdrnck gebracht ? ' Das Orchester
welches , den , poetischen Vorwurf entsprechend , in inanchcn Particen
seinen Schwerpunkt in den — nebenbei in diesem Werke mit
geradezu beispielloser Kühnheit und Virtuosität behandelten -
Blasern besitzt , ist am Donnerstag folgendermaßen besetzt:

Flußlaufes nach Paotingfu vori " wö " zahlreich ? Dörfer liegen ° i»
denen , wie man glaubt , Boxer wohnen . 0 '
ff. . No »», 1^ . Ofto6cr . Die „Tribuna " meldet ans Tn kn:
Die Expedition nach Paotingfu bezweckt, die dort ansässigen Führer
£er '8 .° i' er  5U destrafeii lind den Bahnbetrieb sicherzustelleil Die

^0 Tage dauern . — Das italienische Kriegsschiff
„Vesuvio ging nach Shanghai ab , wo zahlreiche Kriegsschiffe der
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S „n« eu äu ,l e?(!en' brt|3 fate. ^ "wpäcr nicht zögern würde», bis in
°«? ^ '.'.'' Ere Chinas vorzudringen, um die Rebellen zu bestrafen
Wteten S d1rsel ? en̂ ^ " ^ cbellen bei Sauchun an und

Slnf dem Wege nach China.
sn ^ ^ Oktober . Der „Paris Nouvelles " wird aus

. daß die Zahl der europäischen Truppen,
welche nach China bestimmt bis zum 30 . September den Suez-
kanal passtrt haben , folgende Zahlen nnfweise : Franzosen 20 7N8
Russen 23,038 , Deutsche . 22 058 Italiener 1280 , Engländer 1333 .'
Der Korrespondent der „Paris Nouvelles " ^ bemerkt zu dieser
Statistik , daß sie auf das Deutlichste beweise , daß England in
Bezug auf ,erne Streitkrafte außerordentlich geschwächt sei!

Attentat ans den Kaiser von China.
■r* . 13 . Oktober . Wie ein kaiserliches Dekret mitthcilt,
fft der Versuch gemacht worden , den Kaiser Kwangsu  auf der
Reise nach iLingaufu zu ermordkn . Der Attentäter ivurde jedoch
WENMMnen noch che er dem Kaiser ein Leid anthun konnte
Der Attentäter wurde enthauptet . (Fraickf . Ztg .)

* * *
Merlin, 13. Oktober. „Wolffs Telegraphenbnreau" meldet

aus Tientsin  vom 12 . Oktober : Graf Waldcrsee besichtigte vor-

16 Violinen I , 14 Violinen II , 8 Violas , 8 Celli , 8 Kontrabässe
4 Flöten 3 Oboen . 1 Englisch Horn , 8 Lklarinetteu , 1 Baßklarinette'
3 Fagotte , 1 Kontrafagott 8 Hörner . 5 Trompeten , 3 Posailiien,
2 ^uvas , Pauken, 2 Harfen, kleine Militärtrommel, große Ruhr-
trommel , Becken und große Tronnnel , zusammen 95 Personen Ein
so großes Orchester wie es Wiesbaden seit dem Mnsikfcst 1891
"lcht niehr sah . — lieber das motivische Material und die Art

^wEiidung im , „Heldcnlebcu " giebt der Musiksührcr
von W . Klatte , welcher bei den Portiers des Theaters für 20 Pfa
N . Erhalten ist , reichlichen Aufschluß durch zahlreiche Notenbeispielci
Die ausgezeichnete Klavierspielcrin Frau Teresa Carenna wird das
Koiizert in L -moll von Tschaikowski und Klaviersoli von Chopin
j£ . ® «® Orchester trägt noch „ I„o Lrötuds du Oöluni " von
Saint -Saons und dieLeonorcn -Onverture Nr . 3 von Beethoven vor

* .Di / Geiibrr von Schill - rv Unter und Kchwestrri
rnr wurttcmbcrgischcn Blattern findet sich eine recht betrübliche
Schilderung der Grabstatten von Schillers Vater und seiner
Schwester Karolinc Christiane , die sich nebeneinander an der
Sakristelwand der Friedhofskirche zu Gerlingen besiuden . Die
Grabhügel . sind infolge der Verlegung des Friedhofes aus der
Nahe der Kirche verschwunden , kein Stein , keine Erinnernngstafcl

die Stelle , wo die nächsten Angehörigen des großen
Dichters ruhen . Das „Reue Tagblatt " in Stuttgart leitet nun
eine Sammlung cm , um diesem unwürdigen Zilstaiid ein Ende zn
beielten . Es ist beabsichtigt , oberhalb der beiden Gräber ctiva
zwischen den grüne » Reben , die dort ein gothisches Bogenfenster
umranken , eine Gedcnltafel ciuzufilgen nüt folgender Inschrift:

Hier ruhen nebencinander
Friedrich Schillers Vater und Schwester:

Johann Kaspar Schiller,
herzogl . Obristivachtmeister auf der Solitnde.

ch 7 . September 1798.
und

Karoline Christiane Schiller,
t 23 . Mürz 1796.

Die Tafel soll in Bronce gegossen ivcrdcn und eine schön stilisirte.
«ZEE einfache Form erhalten . Ferner Ivill man um die Gräber
ein Witter fassen imb eine kleine gärtnerische Anlage schaffen.
Herr Pfarrvcrwescr Dreher in Gerlingen hat sich bereit erklärt , die
Sache in die Hand zu nehmen . Angesichts des lluistandcs , daß cs
eine Pflicht des deutschen Volkes ist, die Gräber der nächsten Ver¬
wandte » eines unserer größten Geister in würdigem Stand zu

Jahrgang . Ro.

gestern die hiesigen englischen und gestern die russischen z
Ans leine Anordnung ist mit Rücksicht auf die Stärke bd
deutschen Gariuion ein deutscher Offizier in die pro'
Negleruiig der Chine,cnstadt , die bisher aus je einem
Engländer und Japaner bestand , aufgcnoimnen Word,
österreichische Ge,andte rsi in Taku eingetrvffeu und bls

genügende Unterkunft gesorgt ist . 3%
Gesandte kommt sorgen hierher . " 1

hd . Kevtti ». 13 . Oktober . Die Rebellen in Sre ^ . o»
maisch .ren , 10.000 Mann stark , gegen Huchoufn bei Kanton . Es
ßkißt , bn {3 ftc üon beit regulären Knippen (tefdiliuieit "frfprt
Gerne tweise verlautet , der Taotai von © CS X ‘ ZnTn

wcrftanbmt nmvben , daß die fremden Garnisonen im Hin¬
blick aus die gefährliche Lage verstärkt werden würden.
o DEkittg , 12. Oktober. (Reuter.) Li -Huna - Tsckanc,
sta tete heute dem englischen Gesandten Macdouald und dm übila »
»er anweicndc » Gesandten Besuche ab . - Der neue e a ll,e

Gesandte Satow ist m Tientsin  einqetroffcn engli,che
,rvb . Londo » . 13 . Oktober . Die Abendblätter melden ans

OftoDer : Eine Abtheilung von 1000 Franzosen
und 100 Engländern befinde sich auf dem Marsche nach den w st-
kreicn 11 Tsotschou , UNI die cingeborenei , Christen zu be-
f eien und nach ^Zektng zu brmgen . Es sei ein allgemeines lieber-
einkominen getroffen worden , daß die kaiserlichen Truppe » nickt
angegriffen werden sollen , die voir Li -Hung -Tschang den Befehl er¬
hielten , nicht auf die Fremden zu schießen 8 ' :w er '

hd . London , 13 Oktober . Der Wiener Korrespondent de«
Erfahrt , Graf Goluchowsky soll durch die thatsächlicheu

und möglichen Dnuensionen der Chinakrise  etwas beimn b at
Cr wünsche der Politik Deutschlands jeden Erfolg â cr als

vsterrcichlsch -ungnrlscher Minister des Auswärtigen könne er nickt
ch' " . d° b dais leitende Mitglied des Dreibundes in eine Krisis

Tausende von Meilen von Europa so tief verwickelt werde
^ . London , 14 . Oktober . Die Blätter melden ans

vom 9. Oktober : Die Generale der verbündeten Truppen Eonferirten*
»m über gleichmäßige Verfügungen , betreffend die Polize in der
ganzen Stadt , ein Einvernehmen zn erzielen . - Es oll eine
Proklamation erlassen werden , welche den Eimvoynern gestattet die
Stadt zu verlassen und zu . betreten , ohne daß eine besondere
^l «.. .. ib nothig Ware . — Sir Robert Hart bereitet einen Aufruf

^ E Landbewohner vor , worin sie anfgcfordert werden bei
Garantie ihres Schutzes ihre Produkte in die Stadt zu bringen -
.»Reuter meldet aus Shanghai  vom 12 . d. M . : Düsen erie
herrscht unter den Truppen in Tientsin . Es heißt , Graf Waldcrsee
wird in wenigen Tagen fein Hauptquartier nach Peking verlegen.

hd . London , 14 . Oktober . Aus Peking  wird aemeldet
daß eine Kolo,nie von tausend Franzosen zur Befreiung der von
Chinescii gefangen gehaltenen eingeborenen Christen nach dem
Westen abgcgangeu ist . Dieselbe hat Befehl , die kaiserlichen Trnppen
solrnige sie durch dieselben nicht belästigt wird , nicht anzugreifen'
, Trnppkn - Tvansnort - nach China . Ueber die Ausreise

Meldmigen vor :^ ' '' '^ ' China liegen folgende letzsi
11 . Oktober von Moji.
11 . Oktober in Tsingtau.
10 . Oktober in Shanghai.

9 . Oktober in Taku.
11 . Oktober von Tsingtau.
11 . Oktober in Shanghai.
12 . Oktober von Singapore.
11 . Oktober von Singapore.

„Halle " . . .
„Gera " . . .
„Aachen " . .
„H . H . Meier"
„Darmstadt " .
„Palatia " . .
„Arcadia " . .
„Valdivia " .

Drr Kvleg in  Kiidafrtlm.

vvl). Alievaino, -« , . 12 . Oktober . (Reuter .) Gestern Abend
ging hier euie Patrouille ab , um für die Garnison Proviant herbei¬
zuschaffen . Die Patrouille kehrte unverrichteter Sacke h
fid ) in der Nachbarschaft zahlreiche kleine Burennbtheilungen befanden
io 13 ' Oktober . Lord Roberts telegraphirt vom
kch Pt - ' D ' e Buren machten verschiedene " mehr oder weniger
erfolgreiche Versuche , die Eisenbahn - und Telegraphen -Verbindnnäen
zu zerstören . Die Hartnäckigkeit der Buren ist umso bemerkens-
werther , als der Schaden , den sie augerichtet haben , bald wieder
hergestellt wurde und ihm stets die Strafe auf dem Fuße folgte

«LKMWKSLW 8 S SÄ»

Folgen haben könnte.

wb . Lindte ., . 13 Oktober . (Reuter .) Bei einem Zusammen¬
stoß mit einer Patrouille des unter Hasebrouch ^ stehenden
Kommandos wurden zwei Offiziere getödtet und ein Soldat ae-

WiLg ^ risiickem" ^ ' b ‘e 50111:011 f0U£U itt bec  Nichtung auf

beschädigt worden sei sodaß der Betrieb eingestellt werden mußte.
Eine englische Abtheilung , welche einen Convoi begleitete , wurde

zwisihen Bcthulie und Springfoiitein von den Buren überrascht,
welche sich nach kurzein Kampfe sämmtlicher Waffen und Maulesel

(' «^ n , bitten wir unsere Leser , Gaben zn dem gedachten Zweck an
das „Neue Tagblatt in Stuttgart cinzusenden.

»cne mrr >i?i „ i,che Uromotioi . oordinmg für das
Deutsche Reich ist, iinchdem eine Einigung mit allen dcutschcn
Bundesstaaten erzielt ist , erlassen worden . Die wesentlichsteu Be¬
st,inmi '.ngcn sind : Reichsangehörige sollen in der Regel erst nach
^ .«" «unig der ärztlichen Approbation zur Promotion zugelasscn
werden . Bedingung für die Proniotion ist die Einlieferung einer
druckmnrdigen Dissertation und Abhaltung eines wissenschaftlichen
^ «? 0äumms vor drei Eraininatorcil . Reichsangehörige ohne medi¬
zinische Approbation bedürfen für die Zulassung zur Promotion
^ besonderen Genehmigung des Vorgesetzten Landcsministcrimns.
Anslander haben den Nachweis zu erbringen , daß sic einen Studicn-
gang durchgeinncht haben , wie er für die medizinische Approbation

w ' rd . Danach haben sie unter Vorlage einer Dissertation

nachgebildet 11s? 11 deutschen Approbationsprüfung

iMimin , In der Kritik über das
erste Anftieteu der Frau Eleonore Düse ist durch einen Schrcib-
sehfer aus Silvia eine Gioconda geworden ( s. Spalte 2. 7. st v n )
Unsere Leier werden den sich leicht ergebenden Jrrthlim schön
bethaöcn.  Das Mitglied der Comcdio franjaiso , das als
Pr «(° t.yp pathetischer Darstelkungsweise gelten kann » ud s. st . hier
1111 W «' ' ^ bE als Phadra gastirte , war Riad . Segond -Äeber.

m-L Ltz 'i  W
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Die kleine Leil er,  das etwa 10 -jährige Töchterchen des im
vergangenen Jahre verunglucklcn Schauspielers Leller in Main,
gefic Frau Düse bei ihrem dortigen Auftreteii so gut , daß die
Künstlerin ihre kleine Kollegin zu ihrem Gastspiel nach Pzicsbadcn
berief , bannt die iiinge Darstellerin die Beate in „La Sioeonda"

Bestall gefunden des Kindes hat auch hier
Der Augsburger Gocthc - Auud  hat beschlossen , vom

1. Januar ab eine eigene halbmonatlich erscheinende steitschrift
hcraiiszngcben , die in der Hauptsache ansgcwähltc Musterstücke des

SS,ASS SK s iU « »»- ”"1
Stitf bcin Sontin itt Rom wurde eine neue große Kloake

entdeckt,  die erheblich tveiter zntltckdtttirt nl - die oloaoa waxmm.



Wiesbadener Tagblatt ( Abend-Ausgabe ) . Verlag : Aanggaffe 27. 15 . Oktober ISOO. Seite 3.
ischen Truppen
-Theil der nach
von den Eng-
von den Eng-

Cronje
ouutags in Geineklll chM' 'äurd dr̂ Mideren Buren dem

beiwohnen. — Aus Johannesburg  wird gemeldet,
Buren, welche am Samstag zum Markte hierher

arcn, wurden auaehalten, um ihre Paffe zu zeigen.
Personen, welche ihre Identität nicht Nachweisen konnten,
r dem Verdacht der Spionage verhaftet. Dcwet hat die
ei Kronstadt überschritten und begab sich nach Norden. —
il" berichtet aus Pretoria,  daß die englischen Be-

^23. September gehört haben, daß General Dewet sich
anderen Buren-General bei Heibronn treffen wollte. Es

t schon ein englischer Militär -Cordon gebildet, welcher
eilen- im Umfange hatte. Die englischen Truppen wurden

zusammengezogen, sodaß sie nun einen Ring von 20 Meilen
. _ bildete». Es fanden mehrere Gefechte zwischen Engländern

und Buren statt, doch gelang es den Buren, welche 2000 Mann
stark waren(lvie gewöhnlich) aus dem Cordon zu entschlüpfen.

rvb. Kronstadt , 13. Oktober. (Reuter.) Dewet erließ eine
Proklamation, worin er erklärt, daß alle Burghers, die sich weigern,
die Waffen zu tragen, zu Kriegsgefangenen gemacht werden.

wb. Kapstadt , 14. Oktober. (Renter-Meldnng.) Das Wcst-
Kent-Regiment überraschte ein Burculager bei Frankfort  und
brachte den Buren schwere Verluste bei. Acht derselben wurden
gefangen. — Kommandant Delarcy ließ alle seine Gefangenen frei.

bä. London, 13. Oktober. Nach Depeschen aus Lourenco
Marques  hat sich Präsident Krüger au Bord des holländischen
Kriegsschiffes„Gelderland" nach Europa eingeschisft.

bä. Berlin , 14. Oktober. Nach einem Telegramm ans Ham¬
burg  erklärte gestern Nachmittag über de» Stand der Dinge in
Transvaal der erste Legationssekretärder Transvaal-Gesandtschaft
in Vertretung des Dr. Üeyds, welcher als Zeuge in einer Civil-
prozcßsache in Hamburg eingctroffen war, einem Interviewer der
„Neuen Hamburger Zeitung" Folgendes: Die Sache der Bure»
steht unleugbar schlecht, sehr schlecht, aber wir geben die Hoffinnig
nicht auf. solange wir leben. Das Einzige ist: nushalten und den
Guerillakrieg fortsühren. Nicht vorausznsehende Komplikationen
können unsere Sache verbessern. Obwohl der Entschluß der
Königin der Niederlande, dem Präsidenteil Krüger ein Kriegsschiff
für die Ueberfahrt nach Europa zur Verfügung zu stellen, hoch¬
herzig ist, bleibt es doch bedauerlich, daß es überhaupt soweit
kommen mußte. Wir können nicht sagen, ob Präsident Krüger
nach Deutschland konimt, da die Gesaiidtschaft selbst ohne Nach¬
richt ist und erst mit dem Präsidenten in Verbindung treten kann,
wenn er einen außerhalb des englischen Einflusses beslndlichen Ort
erreicht hat. Die Ausstreuungenüber die Flucht Krügers sind ein¬
fach erlogen. Schon im Juli hatte der Volksraad beschlossen, daß
der Präsident nach Europa reisen und Schalk Burgher ihn ver¬
treten solle. _

Ans Stadt und Zand.
Wiesbaden,  15. Oktober.

— Grfchichtskalender . 15. Oktober. 1877: Sieg der
Russen über die Türken am Aladscha-Dagh. 1852: ch Friedrich
Ludwig Jahn zu Frciburg, der sogenannte Turnvater(*11. Aug.1778
zu Lang bei Wittenberge). 1822: * Alfred Meißner zu Teplitz,
der Dichter des Epos„Ziska" (ch 29. Mai 1885 zu Bregenz). 1805:
Wilhelmv. Kaulbach zu Arolsen (ch7. April 1874 in München).
1795: * Friedrich Wilhelm IV. von Preußen(ch2. Januar 1861
zu Sanssouci). 1748: * Christian, Graf zu Stolberg, zu Hamburg,
deutscher Dichter(ch 18. Januar 1821 zu Windebhe). 1582: Ein¬
führung des Gregorianischen Kalenders.

— Personal -ZIachrichten. Dem Kurdircktor Freiherrn
b. M altzahn  zu Homburgv. d. H. und de», Kreisphysikus
Dr. Ziehe  ebendaselbst wurde der Rothe Adlerorden vierter Klasse,
dem Badehaus-Verwalter Zu nk daselbst das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, sowie dem BadehauS-Maschinisten Kirchner  da¬
selbst und dem Gerichtsdienera. D. Letschert  zu Limburga. L.
dar Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Kreis-Bauiuspektor
Engel  ist von Schrimm nach Montabaur versetzt.

gs. RestdenrTtzenter . Die Parole des Residenz-Theaters
lautete ani Sonntag: Ausvcrkanft, total ausverkauft, sodaß viele
Besucher keinen Einlaß finden konnten. Es folgt Dienstag zum
48. Male „Die Dame von Maxim ", somit erlebt der lustige
Schwank in kurzer Zeit seine 50. Aufführung. Mittwoch geht das
reizende Lustspiel von Hugo Lubliner„Das fünfte Rad" mit Herrn
Dr. Rauch als Fabrikant Geering in Scene. Die Proben zu der
Novität „Der Großkaufmann" sind im vollem Gange und das

, Stück wird Ende dieser Woche seine Erstaufführung erleben.
— Wiesbadener Kiiustsäie (Luiseustraße9). Der Ein¬

trittspreis für die Ausstellung Hamburger Schülerzeichnungcn,
welche noch ca. 14 Tage hier verbleibt, 'ist durch das Entgegen¬
kommen des Herrn Kunsthändler Banger für Lehrer und Lehrerinnen
auf 25 Pf. ermäßigt worden. Für Schulen oder einzelue Klassen
derselben beträgt der Eintrittspreis ä 10 Pf.

— Kirchliches. Nach vorausgegangener viertägiger schrift¬
licher Prüfung fand am9. und 10.Oktober unter dem Vorsitz des Herrn
General superintendenteu Maurer  aus Wiesbaden am theologischen
Seminar in Herborn die müudliche Prüfung zum ersten thcol.
Examen statt. Dieselbe bestanden die Herren: Dietz aus Nieder¬
biel bei Wetzlar, M outen brück  aus Wehen, Schmidt  aus
Eibach und Zöllner  aus Marburg.

—China -LrrimiUige . Behufs Einstellung beim Expeditions-
Corps nach China werden noch Freiwillige, welche bei Pionieren
gedient haben, oder solche Infanteristen, die im Pionierdicnst aus-
gebildet sind, oder geeignete Profefsionistcn, wie Zimmerleute,
Schiffer oder Maurer, gesucht. Meldungen bis 17. d. Mts., Vor¬
mittags 10 bis 11 Uhr, im Dienstzimmer des Bczirks-Kommandos-
Militärpapicre sind mitzubriugen.

— Ana dem Okervermaitnngogrricht . Der Landwirth
Minor  zu Clarenthal meldete bei der Ortspolizcibehörde zu
Wiesbaden, daß sein mit Raps bepflanztes Feld durch Hochwild
Schaden erlitten habe. Er bezifferte seinen Verlust auf 72 Mk.
Die.Ortspolizeibehörde beraumte darauf zur Ermittelung und
Schatzung des behaupteten Schadens und zur Herbeiführung einer
zutlichen Einigung Termin an Ort und Stelle an und zog auch
den Vertreter des Pächters des gemeinschaftlichenJagdbezirks
Wiesbaden, von dem ans das Wild auf das Rapsfcld
stbergetreteu war. zn diesem Termin heran. Eine Einigung mit dem
Vertreter des Jagdpächters kam nicht zu Stande; er lehnte jede
Entschädigung ab. Auf Grund des Ergebnisses der Verhandlungen
mictz darauf die Polizeibehörde einen Bescheid dahin, daß'die
Grundbesitzer des geniclnschnftlichen Jagdbezirks den Betrag von
25 Mk. dem Minor zu erstatten haben. Er focht diesen Bescheid
mit der Klage an. Der Bezirksausschuß entsprach ihr insoweit, als
n nach Anhörung von Sachverständigen über den Stand des
Rapses vor Eintritt des Wildschadens den dem Kläger zu erstattenden
Betrag auf 40 Mk. erhöhte. Gegen diese Entscheidung legte Minor
Berufung ein. Er forderte, diesen Betrag auf 60 Mk. festzusetzen.
Der drille Senat des Obcrverwaltungsgerichts hat jedoch soeben
die Vorentscheidung bestätigt.

Eine nichtige Uenernng zur weiteren Vervollkommnung
des Möbeltransports  gelangt demnächst hier zur Einführung.
Es rst bei Umzügen innerhalb der Stadt und » ach und von den
Bororten vielfach Brauch, wenn der bestellte

nach
Möbelwagen nicht

ausrelcht, noch einen sogenannten Rollwagen für den Mt zu bc-
ni-oeu, weil ein zweiter Möbelwagen zu thcuer kommt. Mit diesen
Nollwagen macht das Publikum vielfach böse Erfahrungen, und oft
werden demselben schwere Wagen ohne Federn bereit gestellt, die zu
ärfrlr."^ glichen Gütern, wie Steinen, Holz, eisernen Trägern,
Uaschiuen ec., langen, aber nicht für de»Transport leicht zerbrech¬
licher Möbel. Vielfach komme» diese Wagen ohne jedes Pack¬

material, wie Decken, Polster rc., angefahren, und beim Verladen
muffen daun Teppiche, Bettzeug und sonstiges Eigenthum
des Umziehenden herhalten, welches natürlich stark darunter
zn leiden hat und dadurch oft I unbrauchbar für seinen
eigentlichen Zweck wird. Ist das Wetter gut, so geht der
-Transport noch so einigermaßen erträglich von Statten, fällt aber
plötzlich ein Regen, dann ist das Malheur fertig. Eine wasser¬
dichte Regendecke ist selten bei dem Wagen, und bis eine solche von
dem oft weit weg wohnenden Transportunternehmer herbeiqcschafft
ist, sind die guten Möbel, Matratzen rc. durch und durch naß
und zum Theil verdorben auf immer. Um diesem Uebelstande ein
für alle Mal abzuhelfcu, läßt die bekannte Möbeltransportfirma
L. Rettenmaher,  Großfürstlich russischer Hofspcditeur, Rheiu-
Wfßt 21, ihre seitherigen, auf leichten Federn gehenden
Model-Rollwagen derart Herrichten, daß dieselben eine feste
Vorder- und Rückwand von ca. 1 Meter Höhe und eine ganz
ebene breite Bodenfläche uo» ca. 5 Meter Länge haben. Der
Boden ist ganz glatt, ohne hervorstchcudc Theile, sodaß Füße der
darauf gestellten Möbel rc. nicht beim Ans- und Abladen Noth
leiden. Damit aber jeder dieser Federrollwagen stets und ständig
alles Material mit sich führen kann, was' zu seinem Gebrauch
»othig ist, _und Uebelstäude, wie die vorstehend beschriebenen,
ganz ausgeschlossen sind, erhält jeder dieser Wagen einen mit einem
Möbelwagen verschließbaren Materialkasten, welcher ca. 60 Packdeckcn,
10 bis 15 Polsterwulste, Seile zumBiudeii der Ladung und schließlich
eine große wasserdichte Decke als eisernen Bestand aufnimmt. Dieser
Materialbestand ist der Aufsicht desWagenmeisters der Firma unterstellt
und wird stets in Ordnung und Vollzähligkeit erhalten. Um diese
so ausgestatteten Möbelroilwagen aber noch leistungsfähiger zn
machen, erhalten dieselben außerdem einen großen Spicge!- und
Bilderkasten, welcher, wie bei allen Nettenmayer'schen Möbelwagen,
unterhalb des Wagenbodcus zwischen den Nädern angebracht wird.
Das umziehende Publikum wird diese äußerst praktische Neuerung
gewiß mit Freuden begrüßen und Vortheile aus der Benutzung
derselben ziehen. Um Nachahmung zu vermeiden, wurde der patent-
amtliche Schutz der Neuerung beantragt.

o. Pflsnzrupfirge in der Schule. Die von dem„Gartenbau-
Verein" un Eiuverständuiß mit der Schulverivaltuug getroffene
Einrichtung der Vertheilung von Pflanzen an Schülki'uder zur
selbständigen Wartung und Pflege hat in diesem Jahre wieder
günstige Resultate gezeitigt. In der Bleichstraße- Uiid der Castell-
straße-Schule fand gestern einePräintirung  der i» diesem Früh¬
jahr an die älteren Schüler und Schülerinnen von zusammen neun
Klassen vertheilten 504 Pflanzen durch den„Gartenbau-Verein" statt.
DiePrüfnng det Pflanzen ergab vor Allem,daß derZweck.dasJuteresse
der Kinder mehr auf die Pflanzenwelt hinzulenken und sie zn einer
sorgfältigen»iid sachgemäßen Pflege dcrihiicn anoertrauten Pflanzen
anzu spornen, wieder eine merkliche Förderung erfahreii hat, denn
die von dem„Gartenbau-Verein" für diese Aiigelegcnheit eingesetzte
Kommission, bestehend ans den Herren Emil Becker, L. Scheuchf.Hirsch und Calla, konnte feststellcn, daß in jeder Schule dienltur der Gewächse besser als im Vorjahre gehandhabt worden
war. In beiden Schiilen wurde die Feier durch Gesänge der
Kinder und durch passende Ansprachen des Herrn Lehrers
Schnädter  in der Bleichstraße und des Herrn Lehrers tzaus
in der Castellstraße eröffnet. Der städtische"Schulinspektor'hatte
sich durch die Rektoren der beiden Schulen, Herren Wickel
und Schlosser, vertreten lasse». Die Preise, für jede Klasse
sechs, je einen ersten, zwei ziveite und drei dritte, aus besseren
Blattpflanzen, Palmen und blühenden Pflanzen bestehend, wurden
durch den Vorsitzenden des „Garteuban-Vercins", Herrn Rechts¬
anwalt Laaff,  mit aufmunternden Worten an die Kinder vertheilt.
Zu seinem Bedauern war der Verein nicht in der Lage, wie er es
gerne gemocht hätte, mehr Preise auszugeben. Wenn auch die
Stadt für diesen Zweck einen kleinen Zuschuß giebt, so sind die
Mittel doch so knapp, daß die Vereinsmitglieder, welche die Pflanzen
liefern, noch Opfer bringen müssen, um die schöne Einrichtung,
welche zweifellos den besten erzieherischen Einfluß auf die Kinder
ausübt, lebensfähig zu erhalten.

— Frnerdestattung . Wie früher mitgetheilt worden ist,
batte das von den Vereinen für Feuerbestattung für Wiesbaden
und Mainz sowie dem Verband deutscher Vereine für Feuerbe¬
stattung veranstaltete Preisausschreiben ein sehr günstiges Ergebniß.
Es waren über 170 Entwürfe eiugegangeu, und die Preisrichter,
darunter aus Wiesbaden Herr Stadtbaumeister Genzmer,
hatten ein recht schwieriges und mühsames Amt, um ans dem
vielen Guten und Interessanten, das geboten war, das Beste aus¬
zuwählen. Die Entwürfe sind im September auf dem Verbands¬
tag zu Frankfurt ausgestellt gewesen und haben dort allgcineiues
lebhaftes Interesse gefunden. Auch in Mainz ist ihre Ausstellung
von Hunderten von Interessenten besucht lvordcu. Jetzt tverden sie
hier der Oeffentlichkeit zugänaig gemacht und vom Dienstag bis

reitag (16.—19. Oktober) cm großen Saale der Loge Plato,
,ricdrichstraße 27, bei freiem Eintritt ausgestellt. Es wird dann
in Kurzem bestimmt werden, welcher Eutivurf zur Anssiihrung
kommen soll, und im nächsten Frühjahr wird mit dem Ban auf
dem Mainzer Friedhof begonnen werden.

o. Plötzlicher Tod . Ein vorübergehend hier arbeitender
Tischler, Aug. Ei necke aus Wcriiigcrode am Harz, ist gestern
Abend in einer Wirthschaft in derBahnhofstraßc, wo er logirt und
beim Abeudesscn saß, plötzlich von starkem Unwohlsein befallen
worden. Von einem Kollegen an die frische Luft geführt, stürzte E.
auf der Straße znsalnme». Ein zu Hülfe gerufener Arzt ordnete
seine UeberfUhrnng in das städtische Krankenhaus an, doch bei dem
Eintreffen daselbst war der Mann bereits eine Leiche, ein Schlag¬
anfall hatte seinem Leben plötzlich und unerwartet ein Ziel gesetzt.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem
AnfangsbuchstabenA sind zur Entrichtung der 3. Rate der Staats¬
und Gemeindesteuern auf morgen Dienstag, den 16. Oktober, und
Mittwoch, den 17. Oktober, eiusgcfordcrt.

— Kranlrenltussen. Der Kranken- und Stcrbekasse zu
Kiedrich(E. h .) und der Hilfskrankcnkaffe zu Wchrhcim(E. H.)
ist die Bescheinigung crtheilt lvordcu, daß sie, vorbehaltlich der
Höhe des Krankengeldes, deu Anforderlmgen des § 75 dcs Kranken-
versicherungsgesetzes genügen.

». Unfälle. Der Bäckergeselle Friedlich Barg,  bei Herrn
Autor hier beschäftigt, ist heute Früh auf der von dem Philipps¬
berg nach der Emscrstraße führenden Treppe durch AliSgleiten so
unglücklich zn Fall gekommen, daß er das rechte Bein brach. Der
Verunglückte wurde in das städtische Krankenhaus aufgeuomnien.
— Ein aus Nierst ein  gebürtiger 56-jähriger Vackstcinmachcr
wurde heilte Früh 6 Uhr Schwalbactierstraßc 23 in einer Scheune
todt aufgefundcn.  Derselbe hatte auf dem Heuboden ge¬
nächtigt, ist von denisclben durch ein daselbst befindliches Loch
5 Meter tief heruntcrgestiirzt und hat dabei das Genick gebrochen.
Die Leiche wurde in die Leichenhalle verbracht.

— Frsinden-Nerkctzr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badc-Blatt" 1482 Personen.

— Kleine Uotizen. Wir erinnern nochmals an die Er¬
neuerung der Loose zur4. Klasse 203. Kl a sscn l ot t cr ie. Die¬
selbe muß spätestens bis morgen Dienstag Abend0 Uhr vor-
gcnommen sein.— Das auch am hiesigen Platze rühmlichst bekannte
Bier der Petzbräu -Aktiengescllschaft in Kulmbach
wurde auf der Kochkunstansstcllungin Frankfurt  mit der höchsten
Auszeichnnng, der goldenen Medaille, prämiirt.

A Main ?, 15. Oktober. Rheinpcgel:  0 m 34
mittags gegen0 m 34 cm am gestrigen Vormittag.

Vor-

Sport.
* Turnen . Gestern fand in Gießen  in der neucn Turn¬

halle des „Turnvereins" die 8. Zusamincnknuft der Vorturncr-
schastcn größerer Städte des Mittclrheiilkrcises statt. Außer Frankfurt,Mainz, Offenbach, Hanau, Darmstadt und Gießen waren auch die
drei Wiesbadener Turnvereinc durch eine geineinsamc Riege am
Reck unter Leitung des Turnlehrers der„Turn-Gescllschaft", Herrn

I Fritz Sauer,  vertreten. Die zum Theil sehr schwierigen Ucbungen
' fanden volle AlierkeiiiiiingSeitens der vielen fachkundigen Zuschauer.

Das nächstjährige Zusaminenturnen soll in Darm stad  t ab-
gehaltcn werden._

Letzte Nachrichten.
Levescbenbürrau Der old.

Berlin , 15. Oktober. Eine große Ehrung für
den Präsidenten  der Transvaal - Republik, Paul
Krüger,  wird in Berlin vorbereitet. Nach den neuesten
Nachrichten soll Krüger beabsichtigen, nach seinem Aufent¬
halt in Holland auch Hamburg und Berlin zu besuchen.
Auf diese Nachricht hin sollen, der „Welt am Montag"
zufolge, in allernächster Zeit Besprechungen von Bertretcru
verschiedener Vereine stattfinden, die ein Comitö mit der
Aufgabe betrauen wollen, d!e Vorarbeiten für eine große
Ehrung in die Hand zn nehmen. Es ist bereits mit Geld-
sammlnngeii begonnen worden. Man glaubt, daß die
Negierung einer privaten Huldigung Krügers nichts in den
Weg legen werde.

Kerli », 15. Oktober. Das „Berliner Tageblatt" meldet ans
Wien:  Der französischeDepntirte und frühereMinister der Marine,
Lockroh,  traf in Wien ein und wird die österreichisch-ungarischen
Häfen besichtigen, um die Einrichtungen der österreichischen Marine
kennen zu lernen. Er äußerte sich einem Redakteur der „Neuen
Freien Presse" gegenüber über di- deutsche Marine sehr lobend und
stellte sie an die dritte Stelle nach der Englands und Frankreichs.
Sie dürfte jedoch nach der Ansicht Lockroys, ivenu Deutschland die
projektirteu2 Milliarden für sie ausgcgeben habe, au die zweite
Stelle aufrücken.

Berlin , 15. Oktober. Die vcrschiedentlichen Mittheiluugen,
nach denen der Kaiser  zum 200-jährigen Jubiläum der Erhebung
Preußens zum Königreich am 18. Januar 1301 nach Königsberg
m Preuße» kommen und daselbst das Krömmgs- und Ordeüsfcst,
sowie das Fest vom Schwarzen Adl-rorden ab'halteu werde, sind,
wie ein .Hofberichterstatter schreibt, dahin richtig zu stellen, daß
nach Informationen au unterrichteter Stelle 'eine Feier des
Kröuungs-Jubiläunis in Köuigsbera nicht ins Auge genommen ist
nnd alle Meldiiiigcn darüber willkürliche Kombinationen seien. —
Der Kronprinz,  welchen der Kaiser mit seiner Vertretung bei
der Enthüllung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in Frankfurta.d.O.,
die für die M>tte der nächsten Woche festgesetzt war, beauftragt,
und der den dortigen Behörden durch seinen militärischen Begleiter,
Obcrsteii».. Pitzelwitz, aiich seine Thcilnahme an der Feier hatte
melden laffcn, wird der Feier nun doch nicht beiwohnen. An
Stelle des Kronprinzen hat der Kaiser seinen Genernl-Adjntaiiteii,
General der Jiifaiitcricv. Plessen, bcanftragt, an der Enthüllnngs-
fcicr Theil zn »chmen. Das Denkmals-Comitö hat nun an den
Chef des Civilkabinctis, v. Lucanlis, die Anfrage gerichtet, ob der
Kronprinz der Eiithüllniigsfeier beiwohnen werde, ivenn dieselbe
auf einen späteren Terinin verlegt würde. Der Grund zur Ab¬
sage des Kronprinzen wird in der Erkrankiiiig der Kaiserin Friedrich
veriiiilthet. _

lid. Koriin , 15. Oktober. Gestern Mittag fand der Verwalter
des Hauses Schiilzendorserstraße7 in dem Vorkeller des Hauses
die Lei che, eines etwa 80 Jahre alten Mädchens. Der Kopf
desselben wies eiliige leichte Verletzungen auf, während ini Munde
ei» zusnmuieiigeballtes unreines Tnschciituch steckte. Es konnte noch
nicht fcstgcstellt werde», ob ei» Mord vorlicgt.

wb. Grandenz , 14. Oktober. Der „Gr. Gesellige" meldet:
Das Schlvurgcrich: verurthcilte die vier Zuchthäusler  Kurz,
Wierzach, Neumaun und Sidiuski zum Tode.  Dieselben hatten
am Pfingstsonntagd. I . beim Ausbrcchm aus dem Zuchthaus- den
Hülfsaufseher Faust erinordet.

hd. Paris , 15. Oktober. Gestern fand hier ein Wettkampf
zipischeu einer französischen Mannschaft und dem Frankfurier

uß ball -Klub  statt . In der ersten Partie gewaunen die
frankfurter, während die zweite Partie von der französischen

kauuschaft gewouileu wurde.

Sörfe
201.30,

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

von, 15. Oktober, Mittags 120- Uhr. Credit-Aktien
Discouto- Commaiidit 169.80, Staatsbahu 137.—, Lombarden
24 50, Gotthardbahii-Aktien , Centralbabn —Nord¬
ostbahn —Union -Bahn —.- , Laurahütte -Aklicn 190.30,
Gelseukircheuer Bergwerks- Aktien 181.—, Bochumer 169.20,
Larpcuer 172.20, 3-procentige Mexikaner— , Italiener 93.80,
Dresdener Bank—.—, Daruisiüdter Bank—.—, Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank—.—, 4-vroc. Spanier —.—,
3-proce»tige Portugiesen— . Tendenz: ruhig.

Geschäftliches.
Bennen zu Frankfurta.M.

Dienstag, den lö.Oktoberc., Nachmittags2 Uhr:
jfliUduii -E&CEmcH . Mk. 4000
J3 ml -gs  midien ji, . . . . Ehrenpreis u. „ 8000
WiüdclieiD -licnnen . . ,, 8000
4l >«cliicd *.Handica | i . 6000
B"ir« 5s vom Etioci cm stein , 2 Ehrenpreise u. „ 3000
Mörfelder Jagd -Eieenca . 3000

Totalisator inr Betrieb. Zutritt frei. -»MI
Eintrittspreise : Passo -Partout Mk. 15.—, I . Platz Herren Mk. 8.—,

Damen Mk. 5.—, II . Platz Mk. 1.50, III . Platz Mk. 1.—,
Stehplatz Mk. 0.50, Wagcnkarte Mk. 5.—■

Aussteuer-Versicherungen
II1 lit 1 SIIll ) mit Auszahlung dos Capitals am

Vers -Bank Hochzeitstage der Tochter , mag
dieselbe noch so jung hoirathen.

lTJtiGMCBJCll — Normal 4 bis 10 "/o tragende,
sohliosst ab : sichere Capitalsanlage . F11

J- "» > „.!. . • > - " LV.̂ LÜM
Ate Al»e»d-AirsgoI»e enthält 3 Beilagen.

®cc »«erlaub» Nachdruck«nlcrcr Original-Artilel ist verboten.

Verantwortlich I», den politilchen und fenimiou. Th-tu SU. Schult « vom Bring:
Inr de» iibriac» Theil und die AnjeigeneL RSIhcrdi ; Beide tu Wiesbaden.
Druck und idert«a der v. GcheUlubersIchi » Hos-Buchdruckerei tti Wtesbade».
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* Consmatorinin fiir MM,
Wiesbadener GeinenschuBe

(Methode Professor Joachim).

Director: ARTHUR MICHAELIS,
Moritzstrasse 17,

| | nahe der Adelheidstrasse.

Verein für vofksverständliciie Gesnndlieiispileie.
-/.»SKta' lÄ L '---."« -,-? """" ' 6c" 22- Ab-.dS

Bortrag
von Herrn« . Wclckci . Frankfurt a/M:

«heMisch-prililisihrr llntErridjfshurrua«derW» mj>!duub pnfnge.
“ M “ 50 Vf" fät |<g

JOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Unübertroffene Tonfülle, tadellose Spielart , solideste Bauart °

begründen den Wcltrur der
„ Stein jjriiber -Pianos . 0
g Stefngräber’schon sind'“ ^  Instrumente gespielt, als dieg
O 1 l »KeI II. Pianinos auch anderer berühmter Fabrikate. O
0  Harmoniums lind amerikanische Estey - Orgeln OO (über 300,000 in Gebrauch). O
0 .. .. Musikalien -Handlung . §' >gste1reise. ffiuvorlioniinendste Bedienung®

A . I4 . Emst , Nerostrasse 1, am Kochbrunnen.

1OOOOOOGOQOOOO 6 QOOOOOOOOOO
Bntter-Avschlag!

48 . Jahrgang . No . 481.

Ei» wirknngsvoNes Insertions-
Organ

welche hauptsächlich im Landkrpjs
—,- - Veachtnng finden sollen, ist der j
Csner.Auflage von über 1600 Exemplare,, erscheinende

'ikiii- iilid Uaiii-Mir.
Kreisblatt u. «mit. Anzeiger für den Land-

kreis Wiesbaden. . I 982
Verlag von1». i ' i» ,»,» , Wiesbaden.

deinste Snhrahm-Tafelbntter
prima Pfälzer Landbntter per Pfd. 115 Pf.

110 ..

J
4. Spiegelgasse 4.

Verzapfe einen vorzüglichen

Guntersblumer Most
eignen Waclistlinms . 14058

NiederrheinischeMalz■Extract-Brauerei
C. Schröder,

Lackhauscn bei Wesel a/Rh.
Anerkannt bestes Fabrikat für

Blutarme, Beeonvalescenten, schen¬
kende Frauen, in der Kinderpraxis,
als Kraftmittel nach schweren Krank¬
heiten wie Typhus, Diphteritis,Influenza etc.

Niederlage bei : Kd . Hülim,
Wiesbaden, Adolphstrasse 7.

Jagdwesteit
für Herren und Knaben.

Gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl—Billige Preise.

L.Schwenck, Wiesbaden
Mühlgasse 9.

1895er/97er Weissweine.

Deutscher Cognac. Iles,e
Französisch.Cognac.
Tokayer Cognac.
S . Müller , Adolplistr. 6, P.

Preise!
11841

Rekruten !!!
Empfehle meine selbstverfertigtcn Bnrsten-

waaren in nur bester Qualität, als: Kleider-,
Wichs-.Schmutz-.Auftrag-,Fett-,Messing-,Gewehr-,
Kopf- und Zahnbürste» zu reellen Preisen.

FHt ? RPPlfPP 9*Kirchgaffe9,r L' 1“ , gegenüber der
Bnrsten-Fabrik. Artillerie-Kaserne.
NB. Mach- besonders darauf aufmerksam, das,

ich Liezerant mehrerer Garnisoneil bi» und
die Bürstenwaarc» genan «ach Borschrift
verfertige. 1244zConsnn,halteJahnstraße 2, Moritzstraße 16 und Seda,,platz 3.

Für  50 Pf . eine gute Brille
für jedes Auge pasaend , sir . d

- e “ l,nd 1 r o *)‘r <n  kostet melits . Umtausch bereitwilligst « 9951

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kireligasse 48. Telephon 2048.

No. 12 Laubenbeimer . Fl 50 Pf
36 Wintricher . . . 55 „ '
38 Moselblümchen. * 65 "
16 Niersteiner . 65 "
20 Oppenheimer Goldberg . . . 95 ”
22 Erbacher. b . . . „”l ._ M"k.
Probiren und vorgleichen Sie obige sehr

preiswertlie,wohlbekömmliche Weine,welche selbst
verwöhntere Ansprüclie vollkommen befriedigen.
Besonders empfehle Sio . 88 und I « . Diese
beiden Sorten erfreuen sich täglich grösserer
Beliebtheit und habe ich mich entschlossen, um
etwas Besonderes zu bieten, dieselben bei Ab¬
nahme v. 30 Fl . ä 60 abzugeben. Obiger Preis
versteht sich bei 12 Fl. frei in’s Haus. 13124

*’’• A.  Itienstbacli , Rheinstrasse 82.
Kellereien: Rheinstrasse 82 und Blücherplatz 3.

Unter
Jacken, Unterhosen,
Strümpfe, Socken,
Leibbinden, Knie¬
wärmer in grosser
Auswahl bei

L. Schwenck,
Jtlillilgasse 9.

1283(1

Falsche Haareinlagen
sind überflüssig

durch llnar <' inlcg ;<‘kniii >ii „ Olympia “ .
D. R. P. 13944

Alleinverkauf : Carl llölimer , Damenfriseur,
Gr. Burgstrasse 1.

Mehrere Tausend Fenster in herrlicher Mnstcrauswahl per Fenster2 Flügelv. 1.10 bis 45 Mk.

Frank & lau,
Kircligasse 43, Ecke Sclmlgasse.

inen

V Max Cloulh Hl
Comptoir Moritzstrasse 23. Telephon 480. wt8

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaaren , Sieb - u. Kiiferwaaren,
Reise -, Bade- und Toilette -Artikel

finden Sie bei

Karl W lttlCll ; Michelsberg7, Ecke Gemeindebailgassclicn.
Reise-, Markt-, Waschkörbe etc., r“ E~ Ä AI,e IIolzwaaren-

Sessel, Rlnmcntisclie, Papierkörbc,
Note«- und Arbeitsständer etc.,

sowie alle grobe und feine Korbwaaren,
_ _ grösste Auswahl.
Neuanfertigung,Bestellung u. Reparaturen
m eigener Werkstätte schnell und billigst.

Alle Bürstenwaaren, Fussmatten, _ _
Fenster - Leder und Schwämme, f  qKamm- und Hornwaaren. ®

Grösste Auswahl.
■Iilli » *t <‘ Preise.

Mg
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